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Bisherige Projektmeilensteine
Die Vorplanung ist technisch fertiggestellt
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Ende 2019:

Ausschreibung 
europaweiter 
Planungsleistungen

Ende 2021:

Fertigstellung der 
betrieblichen 
Aufgabenstellung 
(BAst), damit Start 
der Vorplanung

Ende 2023: 

Übergabe des ersten 
Planungsentwurfs 
an die DB, 
anschließend 
Qualitätssicherung

Mitte 2020: 

Vergabe der 
Planungsleistungen

Anfang – Mitte 
2023: 
Fachgespräche 
mit den 
Kommunen zu 
Kreuzungsthemen

Herbst 2024: 
Veröffentlichung 
der Vorplanungs-
ergebnisse auf 
der Projektweb-
site

Ende 2024:

Abschluss der 
Informations-
kaskade bzgl. 
der Vorplanung
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Die rechtlichen Rahmenbedingungen
Das Bundesschienenwegeausbaugesetz als Grundlage

Der Gesetzgeber hat die Projektbündel neu aufgeteilt:

ABS/NBS* Hamburg–Hannover, ABS Langwedel–Uelzen, 
Rotenburg–Verden–Minden/Wunstorf, Bremerhaven–Bremen–

Langwedel (Optimiertes Alpha-E mit Bremen)

Neuaufteilung gemäß 
„Bundesschienenwegeausbaugesetz“ (BSWAG)

Zur übersichtlichen und bestimmten Benennung der 
Vorhaben des Vordringlichen Bedarfs aus dem 
Bundesverkehrswegeplan werden die Vorhaben 
Projektbündeln zugeordnet. 

Bildnachweis: Bedarfsplan für die Bundesschienenwege als Anlage zum 

Bundesschienenwegeausbaugesetz

*Ausbaustrecke / Neubaustrecke

https://www.gesetze-im-internet.de/bswag/anlage.html
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Warum bauen wir aus?
Die Zugzahlen steigen, ohne dass das Schienennetz mitgewachsen ist

> 350 
Mio.Trkm

mehr Leistung 
auf der Schiene

Verdopplung
der Reisenden
im SPFV

+ 1 Milliarde mehr Fahrgäste 
im SPNV

70% Wachstum im SGV

Der Koalitionsvertrag hatte klare 
Ziele für den Verkehrssektor bzw. 
für die Schiene bis 2030 definiert!

Der politische Auftrag

0

5

10

15

20

25

30

35

40

Heute Verkehrsprognose 2030 DT

Nahverkehr Güterverkehr



7

Was ist geplant?
Die Strecke soll durch unterschiedliche Maßnahmen modernisiert werden

Baubeginn: Mitte 2030er-JahreAusbauumfang

− Elektrifizierung der Strecke

− Zusätzliche Überholmöglichkeiten sowie 

7 km langer Begegnungsabschnitt

− Ersatz von Brückenbauwerken unter 

Berücksichtigung aktueller Naturschutz-

standards und des Denkmalschutzes

− Anhebung der Streckengeschwindigkeit 

auf 100 km/h

− Modernisierung der Stellwerkstechnik auf 

digitale Stellwerke (DSTW) und European 

Train Control System (ETCS)

− Lärmschutz im Rahmen der Lärmvorsorge

Streckennummer 1960

Länge des Abschnittes 97,3 km

Streckengleise 1

Zulässige Geschwindigkeit 80 km/h

Ist-Zustand
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Wie sieht die Planung vor Ort aus?
Ausbau im Bereich Munster: Verbessertes Gleislayout und innerstädtischer Lärmschutz

Ansicht des Bahnhofsbereich nach Westen, in Richtung Soltau.
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Kreuzungs- und Überholmöglichkeiten entlang der Strecke
Zur Harmonisierung von SGV1 und SPNV2 braucht es Überholmöglichkeiten wie in Munster

1Schienengüterverkehr / 2Schienenpersonennahverkehr

Auf der gesamten Strecke finden sich neun Überholbahnhöfe, einer davon im Bereich des heutigen 
Bahnhofs in Munster. Dort wird die bestehende Gleisanlage minimal angepasst.

Historisch gewachsen: Die Strecke Langwedel – Uelzen ist 1873 in Betrieb gegangen. Die Lage 
der Bahnhöfe hat sich seitdem nicht wesentlich verändert, sodass dort geeignete Flächen liegen. 

Sparsamer Flächenverbrauch: Im Umfeld von Bahnhöfen liegen oft DB-Flächen. Dadurch können 
Inanspruchnahmen Dritter reduziert werden. Das Klagerisiko sinkt.

Betriebliche Notwendigkeit: Hin und wieder begegnen sich Güter- und Nahverkehr 
(Taktkreuzung) auf der Strecke. Im Idealfall dort, wo Fahrgäste ein- und aussteigen.

Warum wird der Bahnhof ausgebaut?
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Lärmschutz im Rahmen der Lärmvorsorge
Dank des Ausbaus der Strecke erhält Munster weitestgehend Lärmschutz

Wird eine Strecke ausgebaut, muss per Gesetz für Lärmschutz in aktiver oder passiver Form gesorgt 
werden. Grundlage dafür ist das Bundes-Imissionsschutzgesetz (BImSchG).



Die Vorplanungsergebnisse wurden online veröffentlicht
Alles auf einen Blick: Die Projektwebsite liefert alle Informationen

13

https://www.hamburg-bremen-hannover.de/bremerhaven-bremen-langwedel-uelzen.html 

Interaktive StreckenkarteVirtueller 
Streckenüberflug

IsophonenkartenLagepläne

‒ Zusätzlich gibt es eine 
interaktive Karte geben, 
die ausgewählte 
Hotspots der Planung 
mit einer kurzen 
Beschreibung und 
Bildern zeigt.

‒ Auf der Projektwebsite 
sind Videos zu finden, 
die die gesamte 
zukünftige Strecke je 
Landkreis zeigt.

‒ Auch die finalen 
Isophonenkarten werden 
dort sortiert zum 
Anschauen und 
Download angeboten.

‒ Die finalen Lagepläne 
sind dort sortiert, zum 
Anschauen und 
Download verfügbar.

Video Heidekreis

https://www.hamburg-bremen-hannover.de/bremerhaven-bremen-langwedel-uelzen.html
https://www.youtube.com/watch?v=r9PkHIQsZBs


‒Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Unterstützung!

‒ 
www.hamburg-bremen-hannover.de

bahnprojekt-hhbh@deutschebahn.com



Backup
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Bahnübergangsauflösungen: Verweis auf das EKrG
Die Entscheidung zum Ausbau Rotenburg – Verden liefert Anhaltspunkte

Der Bundestag hat im Rahmen seiner Entscheidung zum Ausbau Rotenburg – Verden auf das 

Eisenbahnkreuzungsgesetz (EKrG) als gesetzliche Grundlage von Bahnübergangsauflösungen verwiesen:

Konkretes Verlangen durch 
Straßenbaulastträger

Auflösungsnotwendigkeit 
nachweisen

Kreuzungsvereinbarung 
schließen

Die Auflösung von Bahnübergängen nach EKrG folgt vereinfacht dargestellt einem festen Schema:



Die Vorbereitung auf die Parlamentarische Befassung läuft
Je eher uns mögliche Kernforderungen erreichen, desto besser
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Neben verkehrlichen und betrieblichen Zielen, müssen Ausbauvorhaben auch wirtschaftlich sein – das Nutzen-Kosten-Verhältnis 
(NKV) gibt Auskunft darüber. Kernforderungen sollten in direktem Zusammenhang zur Maßnahme stehen und eine realistische 

Chance auf Umsetzung haben, dabei spielt die Finanzierung eine zentrale Rolle.

https://www.hamburg-bremen-hannover.de/parlamentarische-befassung.html
https://www.hamburg-bremen-hannover.de/files/page/6_mediathek/downloads/informationsveranstaltungen/180110-HHBH-Praesentation-BMVI-Infoveranstaltung.pdf
https://www.hamburg-bremen-hannover.de/files/page/6_mediathek/downloads/informationsveranstaltungen/180110-HHBH-Praesentation-BMVI-Infoveranstaltung.pdf
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